
Vraubacher Zeitung —Anzeiger für Stadt und Land
xfscheint isgiirv tt  Amtsblatt der

Ausnahme der Sonn- und
Feiertage.

gerate kosten die sigespaltene
jle oder deren Raum *5 Pfg.

xreklamen pro Zeile 30 pfg.

Verantwortlicher Redakteur : A . Lemb.

FLrn >prs -t, -Nnsct,Iuh nr . 30.
Poftfcbeckkonto Frankfurt a . M . nr . 7639.

Druck und Verlag der Buchdruckerei von
A . Leinb in Braubach a . Rhein.

Stadt VraabaU;
Gratisbeilagenr

Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein¬
mal „Aalender ."

Redaktionsschluß: 10 Uhr Vorm.

Bezugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich f .50 Mk.

von derselben frei ins Hans ge¬
liefert f .92 Mk.

Kr. 117. Mittwoch, den 20. Mai 1914. 24. Jahrgang.

Keine QJablreform in preußen.
Erklärung des neuen Ministers . >

Berlin , 18. Mai.
<*„ - er hentigen Sitzung des preußischen Abgeordneren»

taases erklärte der neue Minister des Innern v. Loebell
Lr die Frage, ob er eine Wahlrechtsreform einbringen
werde: „Damit kein Zweifel und gar keine Mißdeutung
möglich ist, will ich die von ihm gestellte Frage heute mit
„Nein" beantworten."

Die Anfrage an den Minister hatte der fortschrittliche
Abgeordnete Pachnicke gerichtet. Herr v. Loebell erklärte
zu der Angelegenheit noch weiter : „Eine Anzahl von
Pretzäußerungen hat die Ernennung des Ministers des
Jnnem mit der Wahlrechtsfrage in Verbindung bringen
zu sollen geglaubt und in mir den Minister für Wahl-
reform gesehen. Dieses Vertrauen muh ich auch auf die
Gefahr hin, Enttäuschung heroorzurufen, dankend ablehnen.
Zunächst ist es in Preußen nicht Brauch, daß Minister
bestellt werden zur Erledigung besonderer gesetzgeberischer
Vorlagen. Sodann wird der Gang und die Richtung der
Politik in Preußen nicht von einem einzelnen Minister,
sondern von der Staatsregierung , von dem Minister¬
präsidenten und dem Staatsministerium bestimmt?

Oer Aeicbsboreri L̂ iage.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Der Dr . Faust bat jahrelang , jahrzehntelang in seinem
Studierzimmer gearbeitet, ohne sich hinaus zu sehnen, —
da, auf einmal, erwacht es in ihm und er sieht sich in dem
Gewölbe um und knirscht: „Es möcht' kein Hund so weiter
leben!" Das ist ungefähr auch die Stimmung , die im
Deutschen Reichstage zum Ausdruck kam; schrecklich sei e8,
ganz schrecklich in diesem Bau , in dem man es einst so nett
gehabt habe!

Ja , dieses hohe Haus ist noch immer „inschriftlos' ,
weil man nichts Pathetisches haben möchte und weil den
meisten Abgeordneten auch gar nicht danach zumut ist: ste
kommen müde und abgehetzt Tag für Tag von dieser
Stätte der Qual . Der Neuling , dem sein Wahlausschuß
zum erstenmal meldet, daß das Volk ihn in den Deuttchen
Reichstag gekürt habe, fühlt sich natürlich erhoben. Wenn
er dann in Berlin im Weißen Saale des Königlichen
Schlosses zur feierlichen Eröffnung erscheint, glaubt er, so
etwas wie der Mittelpunkt der Welt zu sein, denn leder¬
mann bemüht sich um ihn, den deutschen Gesetzgeber, und
schon in den ersten Wochen findet er auf seinem Schreib¬
tisch Einladungen zu Ministerdiners und Hofbällen vor,
der unzähligen „minderen " Angebote von Einzelpersonen
Md Firmen ganz zuge schweigen. In der Eisenbahn fährt
°r erster Klaffe auf Reichskosten, und wenn er würdig
und langsam, die „Aktenmappe" unter dem Arm, sich dem
Portal II des Wallotbaues nähert , starren ihn unter Um¬
standen hundert Gaffer so neugierig an, daß er sich sagt,
die wüßten sicher, daß er der ungemein tüchtige Ab-
aeordneteN. N. aus Hinterniedertupfenhausen sei, der

kommende Mann in der Pollnr . Auer oas m aucy aues,
was es an Erhebendem in dem neuen Beruf gibt, denn
im übrigen wechselt nur Arbeit und Arger, Arger und
Arbeit miteinander ab, und zwar zum größten Teil nutz¬
lose Arbeit . Am Reichstag müsse, meinte einer der
Reichsboten, die einzig wahre Inschrift stehen: „Halle der
Wiederholungen !"

Bei der soeben beendeten Beratung des Etats des
Reichstages wurde hierüber am meisten geklagt: es werde
alles „doppelt durchgekaut", zuerst in der Kommission und
dann im Plenum . Ach nein, viermal ! Denn zunächst
bespricht doch die Presse jedes neue Gesetz, jede neue
„Affäre", jede neue politische Wendung, dann wird sie in
den Fraktionssitzungen erörtert , und dann erst in der
Kommission und im Plenum . Das , was für den Laien
das anziehendste ist, die öffentliche Vollversammlung des
Reichstages , ist für die Mitglieder des Hauses das tödlich
langweiligste. Es redet doch niemand, um den anderen zu
überzeugen, denn das würde doch nicht gelingen, da man sich
in der Fraktion längst festgelegt hat, eventuell nach einer
Vereinbarung mit der Regierung ; man redet nur „zum
Fenster hinaus ". Was aber geredet wird , das hat man schon
alles gehört, zum mindesten in der Kommission, und selbst
die Bundesratsmitglieder , insbesondere der Staatssekretär
des Auswärtigen , geben im Plenum nur einen Auszug
besten, was sie in der Kommission bereits erzählt haben.
Man möchte gähnen, wenn es nur schicklich wäre ; und
wenn man eines der gelbledernen Ecksofas erwischt, die
im Sitzungssaal an der Hinterwand stehen, so streckt man
sich dort und entschlummert zum Entsetzen des Publikums,
während vorn irgendein Redner sich umsonst die Lippen
verschleißt. Ist es Än Wunder, daß die Plenar¬
sitzungen so leer sind? Nötig ist der Abgeordnete,
der nicht gerade redet, doch bloß zu Abstimmungen,
oder um „Hört , hört !" bei den Ausführungen
eines Fraktionskollegen zu rufen, damit das Stenogramm
nachher etwas lebendiger ausfieht ; er tut besser, wenn er
im übrigen in seinem Arbeitszimmer fitzt und das Not¬
wendigste an sozusagen amtlicher Korrespondenz erledigt,
denn täglich laufen bei jedem Abgeordneten wahre Berge
von Briefen und Drucksachen ein, die größtenteils — un¬
gelesen in den Papierkorb wandern müssen, da man zum
Lesen einfach keine Zeit hat, zur Beantwortung aber erst
recht nicht. Außerdem werden die Herren Gesetzgeber
täglich von allen möglichen Leuten, nicht nur von Wählern
aus dem eigenen Kreise, sondern von „Jrtteressenten"
irgendeines Gesetzentwurfs oder Vertretern irgendeines
Berufsstandes überlaufen , die alles nötige durchaus
persönlich mit dem „begriffsstutzigen" Parlamentarier
durchforschen wollen, damit er nur ja Bescheid weiß.

Wo nimmt man nur die Zeit für alles her? Den
Abgehetzten packt schließlich gelinde Raserei und er kommt
wirklich in die fausttsche Stimmung : „Was , du hältst mich
noch, verfluchtes dumpfes Mauerloch?" Draußen im
Tiergarten scheint die Sonne auf junges Grün oder im
Winter auf blitzende Schneekristalle, der Abgeordnete ist
aber von 10 Uhr morgens bis ungefähr ebensoviel abends
aefestelt: Kommission, Plenum , Fraktion . In der guten

alten Zeit, wo es autzer der Haupttache, der Budget¬
kommission, nur noch 5 bis 6 andere Ausschüfle gab.
schickte man die Spezialisten dorthin . Heute haben wir
nicht weniger wie 28 Kommissionen, und jeder einzelne
Abgeordnete muß heran, manch einer muß sich sogar ver¬
vielfachen, um aus der einen in die andere zu eilen. Auch
das ist bei der jetzigen Debatte über den Etat des Reichs¬
tages lebhaft beklagt worden, — aber bester wird ' s damit
nicht, denn es ist gar keine Aussicht vorhanden , daß die
Hochflut der Gesetze etwa in nächster Zeit sich irgendwie
eindämmen ließe.

Vor etwa zwanzig Jahren hatten es die Reichsboten
insofern angenehmer, als es zwischen 5 und V28 Uhr nach¬
mittags die natürliche große Pause gab, von der Plenar¬
sitzung bis zur Fraktionsfitzung, denn das hohe Haus hielt
auf pünktlichen Schluß : „Der Reichstagsmann tut seine
Pflicht . — Bis 5 Uhr, weiter nicht!" hieß es, und wenn
ein Redner gerade um */*4 Uhr zu Ende gekommen war,
wurde meist die Sitzung überhaupt geschlossen. Bei der
jetzigen Vielrednerei ist nicht daran zu denken. Auch gegen
diese Redewut ist kein Kraut gewachsen, denn sie ist das
natürliche Ergebnis der veränderten Zusammensetzung des
Reichstages. Früher ließen sich nur politisch besonders
interessierte und unabhängige Leute wählen , während heute
im Parlament eine überfülle von ganz abhängigen
Männern sitzt, Vertreter wirtschaftlicher Verbände, Partei-
und Generalsekretäre, die unter allen Umständen sich so
häufig wie nur möglich bemerkbar machen mästen, um
solchergestalt durch ihren „Fleiß " bei ihren Auftraggebern
angenehm aufzufallen. Es gibt buchstäblich nicht eine
einzige Partei mehr, die nicht solche Abgeordnete zählte.

Man muß sich also schon zufrieden geben, es ist nichts
zu machen. Allerlei kleinere Klagen, die noch im Reichstag
vorgebracht wurden, hängen mit dem Hauptübel der Zeit¬
vergeudung innig zusammen. So jammern die Abgeordneten
über den „Hundefraß " in ihrem Restaurant , der an sich
gar nicht übel ist, aber billiger und besser in jedem Bräu
in der Friedrichstraße. Man vergißt dabei nur , daß ein
Restaurateur nach dem andern bereits liquidieren mußte,
weil ja kein Mensch mehr — Zeit hat, tüchtig zu essen
und zu trinken, obwohl die Diäten das jetzt auch den
Ärmeren ermöglichen würden . Ja , das „M . d. R ." macht
sich auf der Visitenkarte sehr schön: aber in Wirklichkeit
bezeichnet es einen sehr sauren Beruf , für den nur — sehr
gesunde Leute sich eignen.

ßof - und perfonalnacbrlcbten.
* Der Kaiser stattete von Wiesbaden aus am Montag

dem Römerkastell Saalburg einen Besuch ab und besichtigte
die neuen Funde.

* Der König von Bayern  ist von seinem Gut Sarvar
ln Ungarn wieder nach München zurückgekehrt, während die
königliche Familie noch zwei Wochen dortbleibt.

* Der König von Griechenland trifft  Ende Juni zu
längerem Aufenthalt in Schloß Frtedrichshof bei Hom¬
burg v. d. H. ein. _

Tm Kampf erstarkt.
Romarpvon Heinrih Köhler.

18. Fortsetzung/ Nachdr. verboten.
„. Sie war etwas betreten, und als sie mir tagte,
«uia sei auf unbestimmte Zeit verreist, tat ich sehr böse

daß sie mir davon nicht vorher etwas gesagt.
bM "7 Komödie ist mir vortrefflich gelungen!" Sie lachte
«lag über den gelungenen Stteich.
' • ist ja bekannt, daß das schöne Geschlecht im all-
"!r emeK mehr oder weniger Talent zur Komödie hat ",
MeMete der Baron , belustigt über die Naivetät des

'e?J : -Ich denke übrigens , daß Sie sich vor der
oll» 1? ^ weiter zu fürchten brauchen, sie hat vermutlich
»fL ^5-. 6̂ ' sich möglichst im Hintergründe zu halten,

und Ihre Mutter haben als edle Menschen
» möchte die gute Tat.  auch ihren Lohn finden!"

Gniüi. beißt, Sie müssen nicht denken", entgegnete
sebr tt 'f"öuß Erna uns etwas zu danken hat. Oh, sie ist

H?1.*' und ihre kleinen entzückenden Hände, mit denen
tien°̂ u^ ffm Aufsehen erregen würde, sind sehr geschickt,
Und tt- Ejsb mit ihrer Arbeit reichlich, was sie braucht.
Mir «Lu ouch eine verwunschene Prinzessin, das lasse ich
schönem- nehmen, und eines schönen Tages kommt der
laste» der sie erlöst, und ich Arme bin wieder ver¬
loren» grünere in meiner Einsamkeit über das ver-

me.suße Schwesterchen."
welcher Arm legte sich plötzlich um der Sprecherin
un° smei beiße Küsse brannten auf ihrer Wange.

verlasse ich dich", sagte Ernas klangvolle
tn ?uuigem Tone zu dieser Wallung eines leiden-

Nn - zärtlichen Gemüts.
still i>»̂ anöarauf standen die Mädchen vor einem Hause
. batte fast eine halbe Stunde gedauert.
Smifie ter  wir am Ziel, mein edler Ritter ' , sagte

«nUrn wollen wir Ihnen die Last wieder ab-
. «n. verlorerr.haben S .ie nichts , und Ihr Leben haben

Sie glücklicherweue auch nicht dafür einzüsetzen brauchen."
Sie reichte ihm die Hand. „Adieu! und haben Sie besten
Dank für Ihre Freundlichkeit. Dürfen wir nach dem
Vertrauensbeweis , den wir Ihnen gegeben haben, nicht
nun auch Ihren Namen wissen?" setzte sie neugierig
hinzu.

„Ich heiße Reinbach", sagte der junge Mann lächelnd.
„Und mit dem Vornamen ?"
„Georg ."
„So , das ist hübsch von Ihnen , nämlich daß Sie uns

Ihren Namen gesagt haben. Nun weiß ich doch, unter
welchem Namen ich Sie allabendlich in meinem Gebet dem
lieben Gott empfehlen kann, wenn ich nicht darüber ein¬
schlafe. Deshalb habe ich nämlich nur gefragt, nicht etwa
aus Neugierde, Gott bewahre, das werden Sie doch nicht
denken", endete der kleine Schalk.

„Ich glaube, daß der liebe Gott an Ihnen seine Freude
hat", sagte der junge Baron . Dann wandte er sich an
Erna und reichte auch dieser die Hand.

„Mögen Sie im Kreise dieser wackeren Menschen ver¬
gessen, was das Schicksal, was die Menschen Ihnen Böses
getan." Warm setzte er hinzu: „Könnte ich etwas für Sie
tun , ich täte es so gern !"

„Ich habe augenblicklich nicht zu klagen", antwortete
das Mädchen. Dann fühlte  er einen leisen Druck der
warmen Finger , ehe sie seine Hand losließen, und ihre
weiche Altstimme hatte einen innigen Klang, der wie
Märchenzauber sich ihm ums Herz legte, als sie leise
sagte: „Sie haben mehr für mich getan, als Sie glauben,
Sie haben mir an jenem Abend das volle Bewußtsein
meiner Lage gegeben und mich so mir selbst gerettet. Ich
danke Ihnen !"

Sie ergriff plötzlich mit einer jähen Bewegung seine
Hand und preßte ihre Lippen darauf . Dann eilte sie
schnell ins Haus.

Der junge Mann stand noch einige Sekunden auf der¬
selben Stelle still, nachdem ihn die Mädchen verlassen, dann
fuhr er sich wie aus einem Traum erwachend mit der
Sand über Stirn . Er hatte in diesem Augenblick

i. oue Sorgen und Gedanken , die ihn vorher bedrängt —
die Mahnung seines Vaters , die schöne Gräfin und sich
selbst vergessen. -» »

*

Als die beiden Mädchen in ihre drei Treppen hoch
gelegene Wohnung gelangt waren , sagte Emilie zu ihrer
Mutter , die in dem kleinen Wohnzimmer bei der Lampe
am Tisch mit einer Näharbeit saß: „Was hättest bu
gesagt, Mutter , wenn mir dir einen Gast mit herauf¬
gebracht hätten?"

Frau Anders , eine kleine blasse Frau mit einem
freundlichen Gesicht, sah lächelnd von ihrer Arbeit aus
und auf die Mädchen, die sich ihrer Mäntel und Hüte ent¬
ledigten.
. Q -Em Gatt ", sagte sie, „ictj weiß freilich nicht, wer
das fern könnte, aber ich denke, er wäre willkommen ge¬
wesen."

„Oh, ich wollte ihn schon einladen, aber ich wagte ejtz
nur nicht."

„Von wem sprichst du denn?" fragte ihre Mutter.
»Ich sage es dir nicht — du mußt es raten ", sagte

ihre Tochter heiter ; „aber was ist nur mit Erna ? Sie ist
so still; hat dich die Begegnung so melancholisch gemacht
Prinzeßchen !"

Die Angeredete hatte ihren Paletot und Hut abgelegt
und trat in den Lichtkreis der Lampe, jetzt erst konnte
man die ganze zierliche Formenbildung der mittelgroßen
schmiegsamenGestalt erkennen, und als sie nun an der
Tisch sich setzte und eine Stickerei ergriff, da fiel das
Lampenlicht auf zwei schmale, weiche, kleine Hände, von
einer Weiße und Formenschönheit bis zu den länglich
ovalen rosigen Nägeln herab, wie sie das Entzücken eines
Bfldhauers hatten erregen müssen. Das schöne Gesicht
hatte einen ernsten Zug, aber wenn sie die dunklen Augen
Mit den langen Wimpern aufschlug, dann laa etwas bin-
reißend Bezauberndes darin .

Fortiktzung folgt.
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6m rebelhfcber Dualaneger.
Wegen Hochverrats in Deutschland verhaftet.

_ c Berlin , 18. Mai.
r augenblicklich hier weilende frühere Sekretär

Ngose Din des Dualahäuptlings Manga Bell in Dualo
'Kamerun ) wurde unter dem Verdacht des Hochverrats
verhaftet und tn das Untersuchungsgefängnis Moabit ein-
^ ' 'Efert, um bereits in den nächsten Tagen nach Kamerun
‘Mr. Elourterlung geschafft zu werden. Er wird beschuldigt,
in den gegen Manga Bell angestrengten Hochverratsprozeß

J em' ,. Die Verhaftung erfolgte auf
^iequ .fttlon des zustandkge» Eingeborenenrichters in
Duala . Rechtsanwalt Dr . Halpert , der die Neger bekannt-
ich vertritt , hat heute im Untersuchungsgefängnis eine

Unterredung im Beisein des Richters mit dem
Beschuldigten.

Die fliegende Sifenbabn.
Wie unser technischer Mitarbeiter sie sah.

In einer halben Stunde von Berlin nach Hamburg
Aufhebung der Schwerkraft und aller Reibung — Monsieur
Bachelet an der Arbeit — Das Wesen der Erfindung

Kosten und Aussichten.
Zurzeit London , Mitte Mai.

Nun sind auch die Flieger wieder übertrumpft ! Sie
fliegen schon doppelt so schnell als der rascheste Eisenbahn-
zug fährt , und mit Staunen haben wir gehört, daß sie in
weniger als fünf Stunden den Weg zwischen Berlin und
der französischen oder der russischen Grenze zurücklegen.
Wir denken schon an die künftige Reoolutonierung aller
Verkehrsoerhältniste durch die Flugzeuge. Aber nun
kommt etwas ganz neues, der fliegende Eisenbahnwagen,
der ohne Lokomotive und ohne Räder noch einmal so
schnell als das schnellste Flugzeug die Schienen entlang

i Modell der neuen Bahn.

durch da8 Land sauft. In wenig mehr als einer halben
Stunde von Berlin bis nach Hamburg, in einer Stunde
durch ganz Deutschland. Welch ungeheure Aussichten für
Post- und Personenverkehr tun stch auf!

Es ist kein Scherz . Die fliegende Eisenbahn existiert.
Sie ist bekanntlich in diesem Monat im Londoner Vorort
Saffron Hill von ihrem Erfinder, dem französischen
Techmker Emile Bachelet gezeigt, im Betrieb oorgeführt
werden. Im Modell natürlich, der Kosten wegen. Aber
tn, ?inem so großen Modell, daß ein fünfjähriger Knabe,
Kefth Alderton mit Namen, auf dem kleinen, fliegenden
Wagen die Versuchsstrecke in dem Bruchteil einer Sekunde
durchreisen konnte. Die Erfindung ist die Sensation von
London. Der Marineminister Winston Churchill, zahl-
reiche Admiral «, Flugtechniker, die Direktoren großer
Elsenbahngesellschaften haben sie besichtigt, und demnächst
wird auch der König Georg den erstaunlichen Versuchen
beiwohnen. Was aber die Hauptsache ist: der Leiter einev
großen Eisenbahngesellschaft hat es bereits übernommen,
eme Probestrecke . in natürlicher Größe" in der Nähe von
London zu bauen. Wenn auf dieser alle bei der praktischen
Ausführung sich noch ergebenden technischen Fragen gelöst
werden, so kann die neue Ara der fliegenden Eisenbahn
bald ins Leben treten.

Worin besteht das Wunderbare in dieser neuen Er¬
findung? In nichts geringerem als der scheinbareu Auf¬
hebung der Schwerkraft . Der Wagen, vorläufig ein
einfacher Stahlzylmder in Zigarrenform , hat keine Ma-
schme, keinen Motor und wie schon gesagt, keine Räder.
Wodurch aber wird er fortbewegt, mit so ungeheurer
Schnelligkeit fortbewegt ? Durch Elektrizität (die nun
auch wieder gegenü- « den Wundern des Explosionsmotors
zu Ehren kommt) oder genauer durch Elektro-
Magnetismus , der ihn vorwärts zieht und der von
großen Magnetorbogen ausgeht , die seinen Weg über-
spannen. Wodurch ist aber solch fabelhafte Geschwindig-
keft ermöglicht? Durch die Aufhebung aller Reibung,
^klingt unglaublich. aber es ist so. Und wodurch wird
diese Aufhebung der Reibung erzielt? Dadurch, daß der
Wagen m dem Augenblick, wo er seine Fahrt antritt.
durch elektrische Kräfte von der Unterlage, auf der er
ruht , ab ge stoßen und dann, in der Luft schwebend,
durch den nachststehendenMagneten nach vorwärts ge¬
rissen wird.

Die Bersuchsstrecke sieht so aus : Ein Paar vertieft«
Schienen, wie wir sie von den elettrischen Straßenbahnen
her kennen, haben über sich eine dritte, ebenfalls vertieft«
Schiene, und elektrische Kontaktbürsten, die vom Wagen
ausgehen, schleifen in diesen drei Schienen. Der Wagen
aber ruht nicht auf dem untern Schienenpaar, sondern aus
e,ner Kette von mit Aluminiumplatten bedeckter Wechsel¬
stromspulen, die zur Linken und Rechten neben dem
Schienermaar entlang aufgestellt sind. In regelmäßigen
kurzenEntfernung en wird das ganze von den großen
magmttsch gemachten Torbogen (oder Solenoiden, wie sie
der Techniker nennt ) überspannt . Bei der Vorführung
sehen die Zuschauer nun folgendes: Monsieur Bachelet be-
wegt einen kleinen Schalthebel und schaltet den elettrischen
Strom ein. In diesem Augenblick wird der
Wagen, der seinerseits aus den Schienen durch
die Bürsten Strom empfängt, von seiner Alu¬
miniumunterlage , unter der der Wechselstrom durch
die Spulen fließt, kräftig, etwa 3 Millimeter nach oben
ab gestoßen und tritt , von den Magnettoren angezogen,
kl der Lust schwebend und nur durch die Bürsten in den
Schienen gleitmd seine fabelhafte schnelle Reise an. Er
kommt augenblicklichzum. Stehen , sobald der Strom au«.

h« ra DM7 Dl « GtfchAifibfgkeit von 300 englischest
oder etwa 500 Kilometern pro Stunde ist dabei

festgestellt worden : auch wurde gezeigt, daß die Stelle,
Wagen auf der Fahrt befindet, sofort durch

nn «lettisches Signal angezeigt wird . So arbeitet die
Bahn der . unsichtbaren Antriebe", wie sie der Erfindernennt.

VAöuflg ist die Sache doch noch etwas geheimnis-
lwll. Die Wirkungsweise der Magnettore ist ja höchst
einfach. Jedermann weiß (an jeder elettrischen Klingel
steht man es), daß ein Eisenstück, das mit einem von
Strom durchflossenen isolierten Draht umwickelt ist, zum
Magneten wird . Aber die Wirkungsweise der die Ab-
Rodung bewirkenden Spulen ist um so merkwürdiger»
fie beruht auf der zwischen den Slahlwagen und die vom
Strom durchflossene Spule gelegten Aluminiumplatte.
Durch die Verschiedenheit der Metalle wird diese wunder¬
bare Wirkung des Stroms — Heben großen Gewichtes —
erreicht. Aber die Wirkung ist wieder nur durch eine be¬
sondere Vorrichtung, das Hauptstück der Erfindung,
möglich, die Herr Bachelet den „synchronischen Unter¬
brecher" nennt . Durch diesen wird ein elektrischer Strom,
der mit 250 Volt Spannung eintritt , in hochgespannten
Strom von 3000 Volt verwandelt , und dieser vollbringt
das Abstoßungswunder. Der Erfinder , der heute schon
ein grauhaariger Mann ist, wäre bei seinen jahrelangen
Versuchen mit diesem Apparat mehrmals beinahe ums
Leben gekommen.

Ob er die Ausführung seiner Gedanken im Großen
erleben wird ? Die technischen und finanziellen Schwierig-
kelttn werden, sowohl für Postbeförderung , die das
wichtigste scheint, als für Personenverkehr, als nicht un¬
überwindlich bezeichnet. Die Baukosten für den Kilometer
Strecke werden auf etwa 65 000 Mark berechnet, wozu
Nom alle 150 Kilometer eine Kraftstation , die eine Viertel-
Nlillion Mark kostet, zu treten hätte. Die Betriebskosten
selbst sollen verhältnismäßig ' recht gering sein. Es ist
denkbar, daß, wie auch ein Sachverständiger einwandte,
die fliegende Schnellbahn für den Reiseverkehr keine be¬
sondere Bedeutung gewinnt, so lange sie nicht auch billiger
arbeitet , als unsere jetzige Bahn . Aber über ihre un¬
geheure wirtschaftliche Bedeutung für die Beförderung
von Briefen und anderen Postsachen kann gar nicht
gestritten werden. Würde es doch möglich sein, in
einem einzigen Tag die Strecke von Newyork nach
San Franziska , in wenig mehr als zwei Tagen den Weg
von Berlin nach Peking zu durchmessen. Schon die un¬
geheure Verkehrsbelebung. die dies zur Folge haben müßte,
wurde die Rentabilität verbürgen. Mehr Kopfzerbrechen
schemt den Technikern noch die Lösung einiger Jngenieur-
pvobleme bei der Ausführung im großen zu machen: es
gilt Vorrichtungen zu ersinnen, die ein plötzliches Anhalten
des Mit so unfaßbarer Geschwindigkeit dahinsausenden
Wagens ermöglichen, es muß für gesichertes Passieren von
Kv^ven, für Festigkeit der Wagen, die naturgemäß
leichten Gewichts sein müssen, für die Einrichtung von
Ausweichstellen und Verzweigungen gesorgt werden . Aber
dies find Dinge , an denen beim heutigen Stand der
Technik eme solch erstaunliche Erfindung schwerlich mehrscheitern kann.

Wir haben uns ja das Kopfschütteln abgewöhnt und
tun wohl daran . Es sind ja wenig mehr als ein Dutzend
A^vre her, daß man Leute, die sich mit dem Flugproblem

' beschäftigten, als Narren angesehen und dem Grafen
L^ pelin offizielle Hilfe versagt hat. Unsere Entwicklung
geht Mit Rekordzahlen vorwärts , und man wird guttun.
st» den Namen Emile Bachelets, der die „fliegende Eisen¬
bahn erfunden, zu merken. Joh . Bellagk

politifcbe Rundfebau.
Deutsches Reich-

+ Demnächst sollen mehrere neue deutsche Gesandt¬
schaften geschaffen werden. Und zwar sollen die deutschen
diplomatischen Vertretungen, die bisher Ministerresidenturen
waren, in Gesandtschaftenumgewandelt werden. Sowohl
die nordamerikanische Union als auch verschiedene euro¬
päische Großmächte sind in jenen Staaten bereits durch
Gesandtschaften vertreten.

+ Der Wehrbeitrag Krupps beläuft sich auf 8 Mil-
lionen 607 000 Mark. Davon entfallen 6 900 000 Mark
auf das Ehepaar Krupp v. Bohlen und Halbach, 847 000
Mark auf die Firma Krupp und 860 000 Mark auf die
Mutter , Frau Geheimrat Krupp. Insgesamt zahlt Krupp
67 vom Hundert des Wehrbeitrages des Stadt - und Land¬
kreises Esten. Der Stadtkreis Düsseldorf bringt rund
17 Millionen auf.

-»> Ein wichtiger politischer Prozeß hat in erster Auf¬
lage vor dem Landgericht Colmar im Elsaß eingesetzt.
In mehrstündiger Sitzung wurde gegen den deutsch-feind¬
lichen Zeichner Waltz alias Hansi wegen seines Buckes
„dlov vU1a§6" verhandelt. Der Staatsanwalt beantragte
sechs Monate Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe. Das
Gericht erklärte sich für unzuständig, da das Buch hoch¬
verräterische Tendenzen ausweise, und verwies den Fall
an das Reichsgericht. Daraufhin wurde Hansi, ent¬
sprechend dem Anträge des Staatsanwalts , wegen Flucht¬
verdachts verhaftet.

+ 8u einer Maßregelung des Berliner Polizeiarztes
Dr . Dreuw hat sich seine Vorgesetzte Behörde wegen der
bekam,,m scharfen Angriffe des Arztes gegen das von
Geheimrat Ehrlich erfundene Heilmittel Salvarsan ent¬
schlossen. Dr . Dreuw wurde vom Berliner Polizei¬
präsidenten seines Dienstes enthoben. Seine Dienst¬
entlassung wird mit Veröffentlichung geheimen amtlichen
Materials und Störung eines harmonischen Zusammen¬
wirkens mit seinen Kollegen begründet.

* Die Pfingstscrien des preußischen Abgeordneten¬
hauses beginnen am 26. Mai und dauern bis zum 9. Juni
Voraussichtlich wird der Landtag im Juni noch sechs bis
acht Sitzungen abhalten. Hierauf wird er bis 10 No¬
vember vertagt werden. In der zweiten Junihälfte
werden noch einige größere Kommissionen tagen, um die
ersten Lesungen der großen Gesetze zu beenden.

Großbritannien.
•rw ."®2s8 Urteil über die russische Preßhetz«
ist für Deutschland em ourchaus günstiges. So heißt es
-n der offiziösen „Westminster Gazette": . Die meisten
russischen Kriegsdrohungen seien gar nicht nach England
gekommen, die deutschen dagegen hätten für inspiriert ge¬
golten. In der deutschen Presse sei viel mehr Inspiriertes
als in der russischen, aber die Wilhelmstrabe inspiriere nie
unverantwortliche Angriffe dieser Art, die, wenn sie in
Nußland erscheinen, von Deutschland als Negienmgsarbeil
mgesehen werden müssen.

bulgarlen»
JL2 *J £ JK ‘9p . *«*.

flrmeitS verbreitete sich der damalige Mi,,i>
Danew in einer längeren Rede in der & & w*l
er allerdings nicht viel Neues oorbrachte U-ie, il
K fUl ruT * 2 nur die Behauptung interess-A " l
Balkanbund keineswegs auf russische JnitiN ' H
kam. sondern erst nach erfolgtem Abschluß ^
Regierung bekanntgegeben wurde SIu* 1
Bundesvertrag selbst keinerlei Spitze ĝegen̂ L
Die bekannte geheime Klaiisel, die Bulgare»
letfiung für Serbien gegen einen etwaigen '
Achs verpflichtet, sei nur in der später Äu? 1
Militarkonvention enthalten. Auf den Zwisck-^ ^
Deputierten, wer den Befehl zum Angriff ans L
Griechen gegeben habe, veriveigerte Danew
lEfttwT1* Un-« ^ te lediglich, daß dies die Um
~¥ te/' en  müsse . Schließlich bemühte sich gvjjf’-H
SZuld an der Katastrophe auf Rumänien zu w
nicht nur territoriale Kompensation, sonde-A^(77 - L — v . ovuuiycuimiun,
, 5ung Bulgariens erreichen wollte.
8us In - unck Auslanck.

Dresden , 19. Mai . In der zweiten Kammer
nitgeteilt . daß die Regierung die Forterhebuna der!
luwachsstener den Gemeinden überlasten werde.

Der Verweser des ft
FinanzministerMinisteriums

morden.
... 19. Mai.
Bark ist zum

Petersburg , 19 Mai . Der Kaiser hat das
Duma und dem Reichsrat für 1914 angenommen-
krutenkontingent  von S86000 Mann bestätigt

6PPad pafeba verbaftetl
Revolution in Albanien.

Aus Albanien kommen schlimme Nachrichten wm
großer Teil der muselmanischen Albanier hat in 9
Waffen gegriffen und marschiert auf die Han ™
Durazzo los , Es hat beinahe den Anschein, als obi
die Fahne des Aufruhrs zugunsten eines mohammedani»
Fürsten — etwa Effad Pascha — entfaltet haben. D«
läßt auch folgende Aufsehen erregende Maßnäbm-
Fürsten Wilhelm schließen:

Durazzo , 19. Mai . Effad Pascha ist grfa»«.»
nommcn und mit seiner Frau a» Bord des östcrreiM!-,
ungarischen Kriegsschiffes „ Lzigetvar " gebracht Word«
wo er vorläufig zur Verfügung des Fürsten verbleib,

Hoffentlich erfüllt diese von Mut und Energie'
Fürsten zeugende Handlungsweise ihren Zweck und
abkühlend auf die muselnianischen Fanatiker. SBorläuil
ist ledenfalls der gefährliche und von vornherein übe» '
sehr mißtrauisch angesehene Ränkeschmied Effad Pascham
Bord des österreichischen Panzers gut ausbewahrt. Bai?
dort aus kann er kein Unheil stiften.

Österreich und Italien eilen zu Hilfe.
„ . Aie beiden Paten des neuen Fürstentums, Stalin
uud Österreich, find natürlich auf den ersten AlarmrufF

sofort zu Hilfe geeilt. Ein oft«
reichliches Geschwader befindet sich schon
^er Woche vor Durazzo , so daß für das Lei
des Mrsen vorläufig nichts zu befürchten
Das italienische Geschwader, bestehend aus °
Panzer „Vettor Pisani " und drei Torpedobootsffottill
das ebenfalls Durazzo einen Besuch abgestattet hatte ma
Eii! 1-4 * 1“"“ gedampft war , ist durch den italienM
Geschäftsträger in Albanien auf Wunsch des Fürst«
Wilhelm zuruckgerufen worden und unverzüglich niti

zuruckgedampft. Im übrigen ist aber auch Durazze
morden^rch 4en  Ersten in Verteidigungszustand ve« '

Verständigung mit den EHiroten.
Während um Durazzo der Aufstand tobt, ist dal

Berstandigungsprotokoll zwischen der Regierung und tat
Epiroten unterzeichnet worden. Es ist darin unter andere!
folgendes bestimmt: Es wird volle kirchliche Freihe-
gewahrt. Die griechische und die albanische Spreite
^krdenin den drei untersten Klassen gelehrt wecken.*Die
griechische Sprache wird als Verwaltungs - und Gerichts-
sprache in Epirus gebraucht werden. Der schris!>-
liche Verkehr mit der Zentralregierung in Dur
wird m albanischer Sprache erfolgen. Die alban».̂ »
Regierung wird den Eingeborenen von Epirus eüie
allgemeine Amnestie gewähren, die unter Waffen bless
werden, um mit ihren Offizieren die Grundlage für
neue Gendarmerie zu bilden. Die fremden Srei-
Dllllgen werden das Land verlassen. Die Neuordn'
wird eingerichtet und überwacht werden von der i
nationalen Kontrollkommission. Die Ausführung -
Beobachtung der genannten Zugeständnisse wird von!
Machten garantiert werden.

>5 jtebre Zucbtbaus wegen Spione
Ein Vizewachtmeister als Verräter.

’X Königsberg , 19. 2^
Das hiesige Kriegsgericht hat den VizewaM '

Dobinsky vom 3. Kürassier-Regiment wegen Spb-
üngehorsams, wodurch erheblicher Schaden herbeige
wurde, sowie wegen passiver militärischer Bestechung fl
15 Jahren Zuchthaus, 30 000 Mark Geldstrafe "
weiteren 8 Monaten Zuchthaus, Ausstoßung aus,
Heere und den üblichen Nebenstrafen verurteilt. 27 '
muß er den durch sein Verschulden herbeigeführten<
ersetzen. _

Zweijährige Dienstzeit in Belgien*
Erhöhte Militärlasten.

Brüffel, 19.
In Regierungskreisen trägt man sich mit der^

Absicht, eine neue Änderung der Heeresoerfastung
führen, da man die Neutralität des Landes in
Kriegsfall für nicht genügend gesichert hält. Der ms
minister bereitet ein Gesetz vor, wonach die zwev^
Dienstzeit anstatt der bisherigen von 19 Monast»
geMrt werden soll. Eine solche Maßregel würde>
bettächtliche finanzielle Mehraufwendungen erfordern-



rwokales und provinzielles.
Merkblatt für den SI . und LS. Mat.

338 !| Mondaufgang 2n ( 2-8) SB,
■■KSana  7 “ <7“) || Monduntergang 4‘8(5 ai) M
"rt,£fl“ i 1471 Maler Albrecht Dürer in Nürnberg geb. -
" ^ ,oü Kolumbus in Valladolid gest. — 1784 Dichte,

mcf) iu Straupitz geb. — 1809 Sieg der Osterreichei
mVdeon  bei Aspern und Eßling. — 1813 Schlacht bei

rffofl n "TJ— m»w wc»i/lClUj»'
• & - 1895  Komponist Franz v. Suppe in Wien gest,
**' W* . *n * O © >-»»rt nnitiff SWt r4-i»-*v S Stiln . r'JL ’ 1813 Komponist Richard Wagner in Leipzig geb,

Maler Fritz Uhde in Wolkenburgi. S . geb. - 188k
l«^ r Dichter Victor Hugo in Paris gest. — 1909 Abschluß
Aftanzösischen Marokko-Aokommens.

st

Versendung von Paketen währen - - er
^ £rfenbun0 mehrerer Pakete miteiner

'bis M sm0*66" bet  Pstngstfeiertage für die Zeit
B ^ Een dentschen Verkehr

^ ^ kehr mrt dem Auslande gestattet.
iu bTm §"det morgen Schützenfest

WM umfangreiche Vorbereitungen getroffen sind.
* ^ UsPuÖ nach unserer Stadt unternimmt
-- im «w 'i*lQ̂mta9e  ein Gesangverein aus Naffau j
*'ver das Miltagsessen einnehmen,

hat bsiE,»nalvorftan - des Gewerbevereins für
d-s in  den gewerblichen ForrbildungS-

mna ST aSbV ts  Wiesbaden die schulärztliche
S° S -m-ind-- . in d-n-n bereit«

;iSrrtVfiti. i R,nb' j oR mil ÖIe fen wegen der AuS.
in Orlen ‘ J?-U die Fortbildungsschule verhandelt
plaaaiäßin-n ^ Ehulärzte werden die Aerzte gebeten,

ldungzschul- ,„^ " îcht im Gesundheitswesen in der
IDie » Xi* ^ '" h'nen.
«-ft -M ^ ' ^ ^ l- orfer vamxffchiffahrts-Ter ? dem heutigen Tage den Sommcr-
' Erschienen io ^ Sommerfahrplans, der nunmehr

ler der in hübscher Ausführung Bilder
» ENlhält bie bcn  ^ ein  befahren. Der
»ad M aus den Verkehrsbestimm-
l'ch und kan» k, Rheinführer. Der Führer

"eguem in der Rocktasche nachgetragen

^ Militärpflichtige . Nach jetzt
®°tben, m,f hf ! ^"9en lft  mancher junge Deutsche
*° Einzurücken ^ erbft  * um  $ eer obet

«en geßSit’ ^ bcin' !bcr  durch regelmäßigê
'^ t-r wird »nd Muskeln mltbringt.
Unb»ch i« L b,e  unvermeidlichen Anstrengungen

^I '-Srisch" ^ "'uen Verhältnisse einfügen Beruht
' Êniger r ber  Hauptsache darauf, den

und ebenw8s- Körper des Berufsmenschen
Waffen,allem  aber ausdauernd und

^Märsche„ 9?n zu gestalten, leistungsfähig zu
^en ^ '' i^ ließlich aber auch Anforder-

. und Tatkraft. Daher kann mit

irfH
M Himmelfahrt.
„ «g herrlichsten Prangen steht die Natur, im schönsten
"ifanucf des Frühlings, schon lange vor dem Einzug

zu denen sie sonst ihren ersten Schmuck erst an-
pflegt. Die Feste falten fast drei Wochen später

A Vorjahr, und der Frühling hat sich um vier Wochen
eingestellt als wir ihn sonst zu erwarten uns ge-

1 haben. Sommerliche Wärme herrscht, und alle
asausflügler dürfen sich froher Erwartung hingeben,
ängstlich nach dem Himmel auslugen zu müssen, ob
Frau Sonne auch gnädig zulächeln will. — Der
Christi Himmelfahrt" wurde in alten Zeiten gar

' begangen, einst fuhr der Doge von Venedig in
"er Staatsbarke auf die dunkelblaue Adria hinaus,
durch Hmeinwerfen eines Ringes mit der Flut zu

-MkN. Auch den alten heidnischen Germanen war
Lag als ,Donars-Tag" schon heilig. Große Umzüge
zie Saatfelder wurden veranstaltet, die Priester mit
enbild und Opfertieren zogen voran. Donar, dem
'Igen, galt Gebet und Flehen, damit er mit seinen

-üben Hagelgeschossen, mit Donner und Blitzen Saat I
Flur nicht vernichte. In der frühen christlichen Zeit }
von diesen Bräuchen noch manches erhalten. Zwar !
die Opfer fort. Der Priester verlas dafür än den I

Ecken der Flur Stücke der vier Evangelien. Er
dm Wettersegen und besprengte Menschen, Tiere '

Häuser mit geweihtem Wasser. In unserer fast
' 'm Zeit sind viele Erinnerungen an diese alten
everloren gegangen, nur eines ist geblieben: heut

ehedem freuen wir uns der berauschenden Pracht des
'crg8, und mit freudig blitzenden Augen und geröteten
gm begrüßen wir den Festtag, der uns hinauslockt in

lachende herrlich gesch mückte  freie Natur.
7 Wanderfahrt. Wie schon bereits erwähnt, unter-

der Sport Verein „Borussia" morgen, am Himmel-
-g eine Wanderfahrt ncch der Mosel. Morgens früh

Äbinarsch vom Vereinslokal nach der Spayer Fähre.
Svay bis Boppard mit der Staatsbahn, von da mit

rrückoahn nach Buchholz, woselbst eine Wanderung
da» romantische Ehrenbachtal zur intereffa.iten Ehren-
unternommen wird. Von Brodenbach Ueberfahrk über

MM nach Hatzenport, von wo die Heimreise per Bahn
t Unterwegs wird an einem geeigneten Platz abgekocht.

:,ie Begleitung ist gesichert und können sich Vereins.
Wanderfreunde anschließen.
** Auer Schnelldampfer . Der neue Schnell¬
er„Bikmarck" der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrts»
-■«..ft mackte gestern seine erste Fahrt mit geladenen
m  Komgswinter nach Mainz. Der stattliche Dampfer
«onigswlnter morgens um 9.40 Uhr und ist um

^llhr an ünferer Stadt vorbeigekommen.
i- .^ ^ ^ ufall . Der große Radschleppdampfer
’yy  hat im Fahrwasser des Gebirges bei
e". {tl Maschrnenbruch dovongetragen. Der Dampfer,

Bergfahrt befand, wurde von dem Dampfer
Ar. 9 nach seinem Bestimmungsort Mannheim

^ ^ »b J? e<̂ das Turnen in einem Turnverein als die
allerbeste Vorschule für den Heeresdienst angesehen werden,
da dort alle diese Erforderniffe ohne weiteres durch stete
Uebung erreicht werden. Am klügsten handeln naturgemäß
dieienigen, welche mit 14 Jahren, nachdem die * chulturn-
stunden mit der Entlassung aus der Schule ihr Ende erreicht
haben, sofort als Zögling einem Turnverein beitreten, also
keine Pause eintreten laffen in der Ausbildung ihres Körpers.
Um diese Zert begehen leider sehr viele den großen Fehler,
den m der Entwicklung stehenden Körper nicht allseitig so zu
bewegen und zu vervollkommnen, wie das im Alter von 14
. . “ Jahren ohne Schwierigkeit noch möglich ist. Was
m dieser Zeit versäumt wurde, ist später nur sehr schwer oft
überhaupt nicht mehr nachzuholen. Trotzdem jeder bei einiger
Ueberlegung von selbst auf diesen Gedanken kommen muß.
gibt es ungezählte, die erst daran denken, für die Ausbildung
!roeiLT tP a® Etwas zu tun, wenn ihre Aushebung zum
iS ‘ aLb,eiÄw iU1:  GeMMt geworden ist. Auch der körper-
R ? Rusbildüng dieser Rekruten nimmt die deutsche Turner-
schast sich an : in besonderen„Rekrutenriegen" bilden die
meisten Turnvereine unter sachkundiger Leitung sie aus, so
daß sie im Herbst beim Einrücken auch hinreichende Ge-
jchmeldlgkeit des Körpers und soldatische Aufsaffung besitzen.

T 3 ” Dberlahnstein wurde ein Schlofferlehrlina
con seinem Meister derartig mißhandelt, daß er an den er.
haltenen Verletzungen starb. Der Meister, an dem die Ein¬
wohnerschaft Lynchjustiz üben wollte, ist verhaftet worden.

» ^ ^ Eurnverein unternimmt am Himmelfahrtstage
e,ne kleine Wanderung durchs Dinkholdertal über die Höhe
und trifft dort mit Turngenoffen von Boppard und Camp,
welche einen Turngang von Camp über die Höhen hierher
unternehmen, zusammen. Rach gemeinsamen Rückmarsch

7 ‘ ^ ewrateber Turngenoffen, die. wie wir schon iu
vorletzter Nummer berichtet haben, einen Ausflug über Ems—
Rhei'nbng"'̂ ^ wa(̂etI' eine 9*̂ llige Zusammenkunkt im

WssfrrstanÄs-Naehrjievrn.
Rheinpegel: 3,22 Meter.

Lahnpegel: 1,40 „

piak und fern.
deutscher Kunst. Die im

Schloß veranstaltete Jahrhundert-Ausstellung
bis^ I800" As^ b9k«L»^ br .deutsche Malerei von 1650- Als Aussteller sind verzeichnet der Deutsche
Kaiser und der Kaiser von Österreich, die Könige von
S^ ern, Sachsen und Württemberg, die Großherzöge von
Baden, Hessen, Sachsen-Weimar, Oldenburg, Mecklenburg-
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, die Herzöge von
Braunschwelg. Luneburg, Sachsen- Meiningen, Sachsen-
§ °durg und Gotha, Sachsen-Altenburg und andere deutsche

n«f»wrr JP te[e Ausstellung fesselt besonders durch
die kunstlerlsche Großartigkeit der Porträte von Fürstlich-
A  Ä " “ 1“ *“ " E -X- M W der ®rot

.be fBerlin—
m ,® te  seierliche Eröffnung des Großschiffahrts-

weges Berlin—Stettin wird am Mittwoch» dem 17 ^uni
D? Kanal Z °^ nwart des Kaisers stattfinden!M ^ ^ °nal ist, wie schon berichtet, schon seit einigen
Wochen für Fahrzeuge aller Art in Betrieb.

G Petersburger Schachmeister-Turnier . Die sechste
Aunde der Siegergruppe des Petersburger Schachmeister!
Turniers brachte einen interessanten Kampf zwischen
™rw Û b x° §fer' tc.r °ber nach siebenstündigem Kampfevertagt werden mußte. Die zweite Partie »mtfchnt
b̂ s ^ all .und Tarrasch brachte ein Remis. Der Stand
Rif  Capablanca 11, Laster 10 (1), Alechin8V1(1), Marshall 7*/«, Tarrasch 7. w

© Absturz in den Bcrgamasker Alpen. Bier
Touristen aus Mailand wollten ohne Führer eine Be¬
steigung des Grigna in den Bergamasker Alpen un^ r-
nehmen. Drei von ihnen, die mit Seilen aneinander,
gekettet waren stürzten eine 200 Meter tiefe Sch"ucht
hinab und wurden unten zerschmettert. ^ n)t

© Fünfzehn Tage im Rettungsboot . Das dritte
noa, vermißte Boot der am 3. Mai auf hoher See ver¬
brannten„Columbran" ist nun nach fünfzehntägiger Irrfahrt

dem amerikanischen Zollkutter „Seneca" aufgefischt.
Bon den fünfzehn Seeleuten, mit denen das Boot ursprüng¬
lich bemannt war, erlagen zehn den Strapazen der Fahrt
oder erfrorm und wurden über Bord geworfen. Nur fünf
kommen ttschöpst."^ ^ "'Erden, geistig und körperlich voll-

© Suffragetten auf der Rennbahn. Auf dem Birmina-
hamer Rennplatz zu Castle Bromwich find die große
Tnbuneund sämtliche Gebäude, einschließlich der Bureaus!
des Restaurants, der Lagerräume, des Sattelplatzes des
Tattersalls und des Telegraphenamtes von Suffragetten
emgeaschert. Der Schaden beträgt mehrere hunderttausend
MiS' -Suffragetten -Flugblätter an der Brand-statte. Die Täterinnen entkamen.
kileine Oages - Okronik.

ffisai ®a“' wts»"«* w °-Lit
Tilsit» 18. Mai. Beim Ausweichen vor einem Radfabr,-,-geriet em Automobil in den ChauispeoT-̂ -n

überschlug sich zweimal Von den Insassen wurde eine Fra!
verletzt^ ®tonteur  lebensgefährlich und drei Kinder leicht
tr  k ^ s^ üork, 18. Mat. In einem Steinbruch wurden
siinf Arbeiter von einem ungeheuren Steinblock begraben
Drei waren sofort tot, die anderen schwer verletzt unterden Trümmern hervorg ezogen. uluet

Bunte Zeitung.
ff»

skMßWLSZ

o « . Lustschiff unter dem Hammer. Der seltarl
Fall elner Vnsteigerung eines Luftschiffes durch eine,
Gerichtsvollzieher ,st jetzt in Düsseldorf oorgekommen.
Der Koyftrukteur des Veeh-Luftschiffes ist bekanntlich vor
kurzem gestorben und die Besitzerin deS Schiffes, die
Deutsche Luftschiffwerft, in Konkurs geraten. Der An-
fchaffungswert des Schiffes betrug 300 000 Mark, erzielt
wurden in der Versteigerung nur etwa 1000 Mark.
Allem die Ballonhülle hatte 100 000 Mark gekostet, fie
wurde für 410 Mark zugeschlagen. Auch die Wissenschaft-
siche Ausrüstung des Luftschiffes brachte nur ganz geringeVriose.

Namensänderung. Der ominöse Familien-
name . Schwein" hat dem Arbeiter Bernhard Heinrich
Schwein m Bad Salzufien schon recht viele böse Stunden
^rettet . In seiner Jugend wurde er mit seinem Namen
gehänselt und auch noch letzt mußte er manche anzügliche
Bemerkung darüber einstecken. Auf seine Bitte hat ihm
letzt der Regierungspräsidentgestattet, für sich und feine
^cachkommen als Familiennamen den Namen Schwanoldzu führen.

,© Geständnis auf dem Totenbett. In TremleS in
Böhmen wurde vor 15.Jahren die Näherin Marie Liebe-
schch ermordet. Als Tater wurde damals der Gutsbesttzer
smla verhaftet, wegen mangelnder Beweise aber frei«

hat ein Knecht Neuber auf dem Toten-
£ " GHandms abgelegt, daß er in Gemeinschaft mit

^sbesitzer den Mord begangen habe. Auf Grund
dies» Angabe ist nun der Gutsbesitzer aufS neue verhaftet

Umin§-Itad)rid)ten.
Kath. Kirchenchor„Läcilia."

Am HrmmelfahrtStage morgens7.54 Uhr Ausflug nach
Maria-Laach. Sammelpunkt Bahnhof.

,, . Sport -Verein „Borussia."
Am Himmelfahrtstag morgens5.15: Abmarsch zur Wander¬

fahrt. Sammeln am Vereinslokal.
Schützen-Gesellfchaft E. V.

Am Himemlfahrt».age 11 Uhr vormittag»-. Abfahrt nach
Ooerbachheim zum Schützenfest. Sammelpunkt 10.45 Uhr

bei Schützenbruder Joh. Phil. Arzbächer.
• . . Sanitätskolonne.

Am Hlmmelfahrtstage morgens5.30 Uhr: Antreten am
Rathause zum Ausflug.

, Turn -verein.
»m HimmelfahrtStage 10.30 Uhr: Antreten am Zahnstein
zum Turngang. 2 Uhr nachm. : Antreten beim Vorsitzenden
_ rum Abholen der Reuwieder Turngenoflen.

ÄiNerungsverlsuk.
Eigener Wetterdienst .! !

Von Norden nähern sich Tiefdruckausläufer eine» Tief»
unsicher̂ Die Wetterlage wird infolgedessen

Aussichten: weniger warm, zeitweise leichte Störungen,
vereinzelt etwa« Gewitterneigung, meist jedoch trocken.

" Eine unnütze Quälerei bedeutet da« Wuschen mit
Waschbrett und Bürste. Welche bedeutende Erleichterung ver¬
gafft dagegen der Gebrauch de, bekannten selbsttätigen
Waschmittel» Persil. Der sonst mit Recht so gefürchtete
Waschtag wird hierbei im Hanse fast gar nicht gemerkt. In
der Halste der Zeit ist da» Waschen vollbracht; blendend weiß,

düs"«' wie nie zuvor, verläßt die Wäsche den
Waschkeffel, eine Augenweiden für jede Hausfrau. Wer de«,
halb mit Perfil noch keinen Versuch gemacht hat, sollte damit
nicht langer zögern. Pirsil muß jedoch ohne irgendeine
Zntat von Seife, Seifenpulver usw. verwendet werden.

„Zum Dinkholdertal.“
Am Himmelfahrt»tage von nachmittags3.30 Uhr ab:

*TiNMzniigkll
Gute Getränke . Gute Speisen.

| Besten» empfohlen

_ jfcau Deurnev.
~ Zccvt  Flaschen
hat obzugeben

„tzotel  Kaiserhof ."

6otte§Menst-vrclnung.
Evang . Kirche.

Donnerstag, den 21. Mat 1914. - Himmelfahrtsfest.
Vormittags 10 Uhr : PreoigtqotteSdienst.

Lieder: 106, 107, 108.
Nachmittags 1.45 Uhr: Gottesdienst.

Lied: 112.
Kath . Kirche.

Donnerstag, den 21. Mai 1914. - Christi Himmelfahrt.
Vormittags 7 Uhr : Frühmesse.

Vormittag« 9 30 Uhr : Hochamt mit Predigt-
Nachmittags2 Uhr : Sakramentalifche Bruderschaft.

_Die Kollekte ist für den Raphaelj-Verein.

verleibt eia rsrtes reiner Qesiebt. roriZe» juLeväkriicbe, Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

Stedkerkpferd -Seife
LpiK#n? ilchseiJe \ V0Jn Bwimann L Co., R. debeui

a Stuck 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut wt-iß una sammetweich. Tube 50 Pfg.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Stadtverordneku-Sitzimg
Die Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung

werden hierdurch zu der
am Freitag , den 22. Mai 1914, Nachmittags
6 Uhr im Rathaussaale dahier anberaumten

Sitzung
eingeladen, gleichzeitig die Herren Mitglieder des Magistrat«.

Tagesordnung:
1. Gesuch de« ReklorS um Ersatz von Umzugskosten.
2. Verlaus von Straßenland an Wilh. Heuser, Gärtner.
3.  Einziehrng der Kosten einer WafferlütungsNohr.

druchcs.
4. Benutzina der Turnhalle für Nacheichungen.
5. Nachbewilligung von UnfallverstchcrungSbeit' ägen sür

den Lai.oU' iücken- und BadehauSbetrieb.
(i. Anpachlung eines Platzes und Errichtung eine»

Geräteschuppens.
7. Verkauf von Wald an die Blei- und Silberhütte.
8. Gesuch der Blei- und S 'lberhütte bet . Ueberwölbung

des Baches an der Emferstraße.
9 Ausnahm: der Darlehen» für den Schu bau.
10. Mitteilungen.
11. Geheime Sitzung.
Braubach, den 18. Mai 1914.

Der Stadtverordnetenvorsteher: Fürst.

rn
Leiterwagen

gediegener Ausführung,
äußerst stark gebaut empfiehlt
in allen Größen zu bekannt

billigen Preisen
Mr . WieytzarSi.

w der eingetrcffen
Packpapier

A. Lemb.

Häkascfa -Hadelt
eriet billigst

I 'ul . irüxirrZ.

Herba-Seife
Medizinische Seife gegen alle Hautunreinnigkeiten.Herlia-Seife

wird gegen Hautausschläge, trockene und
nasse Flechten ärstlich verordnet

Harba-Seife
erzeugt beim täglichen Gebrauch rosig,
sammetweiche Haut.Herba-Seife
ist eine Pflanzenseife und verhinderr jede
AnsteckungHerba-Creme
eine nicht fettende, fein parfümierte Haut-
Creme zur Erzielung einer sammetweichen,
weißen und jugendfrischen HautHerba-Creme
ist unentbehrlich als Hautpflegemittel für
Damen.

.Herba-Creme und Herba-Seife hält stets vor
ratig die Marksburg -Drogerie

Nähmaschinen
— nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über
zeugen kann.
Cangjähr . Garantie . Aoftenloses Anlernen.

Georg Philipp Ltsr.
Feinsten Emmenthaler

„ Holländer
„ Edamer
„ Tilsiter
„ Camembert

in ganzen u. halben Stücken
Kräuter- u. Parmesan-

Mainzer linse
lose und in ganzen Kistchen.

DMMMMD Alles in nnr prima Ware
empfiehlt

Iran Engel.

Pa. Suppenioürsel
s Stück SS Ps '.

Pa. Bouillonwürsel
Blitz

4 Stück 10 Pig ,
100 „ 2.25 Mk.

Lebensmiltelhaus tz . Pfeffer.

gff
»ommerjoppcit

«
in schöner, großer Auswahl
eingelroffen.

R . Neuhaus.

Täglich frische

Spargel«
ewpstebll zum Tagespreis

Karl Kugelmeier.

Eröffne Himmelsohrlsiaq mei

Ärmßwirislhssi.
.zu zahlreichem Be-
such ladet srdl. ein

Gruft gröber.

Feinster

Apfelwein

Mehrere
Mchtige Maurer

Stundenlohn 48—50 Psg.
osort gesucht.

Basset , Niederlp i.

und

)eiöelbecrlveiil
in vorzüglicher Qualität, sowie

Apfelwein-Seit
zur Zube eitung von Bowlen.

Altbewährte Bowlen-Rezepte
erhalten Sie gratis in der

Marksburg-Drogerie
Lhr. wieghardt.

Apfelwein
— sehr geeignet sür Bowle —
per Liter 25 Psg. im Anstich

Adolf wieghardt.

Wolinsaiten
empfiehlt A. Lemb.

pro Heft nur lO pfg.
in großer Auswahl neu

eingetroffeu:
M . Z. B.

Moderne Zehnpfennig-
Bücherei, interessante
auserlesene Romane,

willkommen!
Jllustriete 10 Pfg.-
Bücherei,

Unterdeutscher^lagge
patriotische Erzählungen,

Um den Erdball
intereffante Reise-Aben
teuer

Neuer Lederstrumpf,
interessante Erzählung

Der Pfadfinder
JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde,

Adler-Bibliothek
illustriert,

von deutscher Treue
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande,

Der ^remdenlegionär
Abenetueru. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion

usw. usw.

M. Nemö

Apfelwein
— sst. Jranksurler Export ^
empfiehlt

Jean Engel.

Hotel Hai
Vom Himmelfahrlstage ab wieder tagUi

Müncbener-Lavt!
im Anstich.

Alle übrigen Getränke und Speisen
Bistens empfohlen

Neuheit
für Arühlingu.So,

Knöpft», Wschen. KM
Kragen, Spitzenstoffen,

und Schleift»
eiugctrvffen, billigst bei

Gefcbw. Schums,

Als Krotanflagr
kwpieble:

Pa . extrafeinen Kunsthonig in
originellen Dosen a 2 Pst.

90 Psg-,
in Gläsern a 1 Pjd. 45 Psg.,
Marmeladen unv Gelees in

viversen Qualitäten,
empfiehlt zu billigsten PiOse»
Lebensmittelhaus

H. Pfeffer.

Narken-
Anfeuchter

empfiehlt billigst
A . Lemb.

Gebrauchte
Glas Kisten
ür Kaninchenställe sehr ge
eignet, sowie

Kittbüch ftn
aus Eisenblech gibt billig ab

Heinrich Metz,
Brunnenste. 9.

Gesucht
in allen Orten, Städten und
Dörfern, wo wir noch niest
vertreten find, anständigen änn-
üche oder weibliche

Vertreter
welche der Kundschaft unsere
Artikel: allerfeinste, butte gleiche
Margarine , gebranntn
Kaffee, Ochsena-Lxtrakt,
Schinken - Lrbs - Wurst,
fetten Margaeine - Käse,
wöchentlich fisch, von 1 Pfi.
an, in« Haus bringen gegen
guten Verdienst . Er kann
auch als Nebenbeschäftigung
von pensionierten Beamten,
Hanvwerkern od. deren Frauen
besorgt werden.
Mohr & Lo ., G. m. b. H.,

Altona -Gttensen.

ist man empfindlich. stlasch ist
eine Erkältung da und die Stim¬
me ist öfter belegt und heiser als
srei. DaS lästigeGesühl der be¬
legten Stimme vergeht, sobald
man ein paar Wybert-Tabletten
zu sich nimmt, die immer zur
Hand sein müssen und in allen
Apotheken1 Mk. pro Schachtel
kosten. Bei Erkältung lindern
sie den Hustenreiz nnd bringen
ven Katarrh schnellz. Schwinden

03
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KHAUS - und KAPPLER - Pianos
Preislagen — Gespielte Pianos von löi

Mannborg- und Hinkel-Harmonia

| Zur Hautpfl«
empfehle:

Toiletten- und medizinische Seifen all
Vaseline, Lanolin-Creme, Kaloberi

Tuben, Byrolin-Creme, Kombella,
Bimsstein, aromatische Badeb

Eau de Cologne, Luffa-Artikel uD.

Hhristian Megh,
Marksburg -Drogerie

Fernsprecher Nr. 2. 1

» » « » « » » » «
Reform- Hundekuchen

„iagur
der die Hunde gesund nnd
leifiungssähig erhält, sehr gern
gefressen wird und eine runve
Form bat, empfiehlt:

Jean Engel , Braubach.

Leiterwagen
INl vec Giötzi. empfiehl

od. verl
sich üb.
üb.
Vorleben
formiert
Spezial
überall

Familie,

'.Phönix/'r

billigst
H. Schultheis.

Alle Artikel

zur wasche
Kernseife, Seifenpulver,
Bleichsodo, Stücksoda,
Schmierseife, Galls.ife,
Chlorkalk, Famofin,

Flammersseife, Cremjeift,
Cremfarbe, Crcinstärke,

Reisstärke, Holst. 's Stärke,
Silb .rglanzstärke,

Wollwaschieife, Sunlichlseife,
Perfil, Seifix, Sei'ol. Ozonii

erhallen Sie billigst
und gut bei
Lhr . Wieghardt.

kunftei
Ins

mit Pat
Relief-
dält st-
Mustern

W-

>u.»

p
Aalb'l

z»m AuW
Obstbau"""
impft
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